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Neonreklamen - Symbol für Wohlstand und Vergnügen

W$T;*"J';:;K:,Hä
men denken? Fürmehrere Gene-
rationen sind sie sicherlich ein Sy-

nonym ftir Glamour, Konsum- und
Lebensfr eude. Geschwungene
Schriften, Signets, leuchtende Far-
ben, das unvermeidliche Flackem
... ihren Höhepunktfand die Neon-
reklame zweifellos in der Zeit des
Wirtschaflswunders.

Ich schicke Leute, die nach et-
was Besonderem in Braunschweig
fragen, gern zum Bohlweg - wegen
der Neonreklame. Dort, an der
Straßenbahnhaltestelle am Rat-
hauq prangt an einer rosafarbenen
Hauswand eine überdimensionale
Spardose in Form eines Stapels
Pfennige. ,,Spare bei uns" und
,[olks-Bank" (anfangs,,Reichs-
Bank") steht an der hohen Wand.
Pfennige und Markstücke - jede

Münze der Deutschen Mark - pur-
zeln seit 1958 in Richtung Spar-
büchse. Das seit 20 |ahren denk-
malgeschützte Objekt, liebevoll
,,Groschenoper" genannt, hat so-
gar den Weg zu Wikipedia gefun-
den, wo es gleich neben dem Ein-
trag,,Leuchtreklame" als erstes
Beispiel gezeigt wird. Der ehemali
ge Stadtdenlamalpfleger Udo Ge-
bauhr kann sich kein schöneres
Denkmal für die D-Mark vorstel-
len, sagte er der Zeitung einmal.
Deshalb setzte 9r sichfür den Er-
halt derWerbeanlage ein. Die
Deutsche Bank reparierte und res-

taurierte damals die,,animierte"

T,euchtreklame, die nun immer
noch vorbeiziehende Nacht-
schwärmer erfreut.

In den 1950erlahren etablierte
sich die Lichtreklame und wurde
zum Inbegrifffür Dinerg Barq Ki-
nos, kurz, für die Vergnügungslust
und den Luxus Nordamerikas.
Auch die DDRkonnte sich dem
Druck westlicher Modemität nicht
entziehen. So entschied sich Wal-
ter Ulbricht auch für Neonwerbun-
gen, um dem Westen in nichts
nachzustehen. Eine nette Anekdo-
te erzählte ein Dresdner Leucht-
meister im Interview mit dem
MDR. Als eines Tages Walter Ul-
bricht in Dresden am Pionierpalast
vorbeifuhr, der seinen Namen trug,
traute er seinen Augen nicht: Das
Wwar ausgefallen, es stand da,,al-
ter Ulbricht". So erging also der
Befehl, diese Schmach schnellst-
möglich zu beheben. Es hielt nicht
lange. Als Ulbricht wieder zurück-
fuhr, waren schon wieder zwei
Buchstaben ausgefallen und da
stand nun,,Pionierpalast Walter
bricht". Viele der leuchtenden
Kunstwerke haben die DDR-Zeit
nicht überlebt, wie auch in Braun-
schweig geschehen.

Eine meiner Lieblingsneonrekla-
men waren die Blumen am Rade-
klint. Der gelbe Schriftzug,,Blu-
men", sechs Meter lang, und die
zwei links davon angeordneten sti-
lisierten Blüten eines schon lange
geschlossenen Blumenladens wur-

den 2012 abmontiert und zerstört.
Ein gelber,,Schenke"-Schriftzug in
der gleichen Machart hingegen
existiert noch, der einst am angren-
zenden Haus angebrachtwar; nun
wacht er in der Gaststätte ,,Bossa-
nova" oberhalb des Thekenbalda-
chlns über den Bierausschank. Ap-
ropos Gaststätte und Bier: Wenn
ich mit Braunschweigem über alte
Leuchtreklamen spreche, dann
kommen viele ins Schwäirmen und
vermissen es - das sicherlich zehn
Meter hohe Wolters ,,Bierglas", das
sich immerwiederper Neon aufs
durstanregendste füllte. Fuhr man
mit denr Zugin den Braunschwei-
ger Bahnhof ein, konnte sich kagm
jemand gegen einen plötzlichen
Bierdurst wehren, so appetitlich
lockte das prickelnde Gelb des
Leuchtobjekts.

Bleiben wir beim Liebüngsgesöff
Nr. 5 der Deutschen, dem Bier. Er-
innern Sie sich noch an die Gast-
stätte ,,Zum gemütlichen Conny"?
Wer nicht - und wer hat dort nicht
eines der berühmten halben Hähn-
chen mit Brot genossen? Heute
liest man nur noch ,,... bei Conny"
über der zugemauerten Eingangs-
ttir der Kultkneipe. Sie eröffrrete
1949 undwar jahrzehntelang die
Fußballerkneipe schlechthin. Das
war einmal, denn der Spruch

,,Braunschweigs Sportler treffen
sich ... bei Connf'leuchtete nurbis
September 2012.

Bei einemvirtuellen Gang durch

die Innenstadt falleh mir noch
zwei andere Neonreklamen ein,
die leiderverschwunden sind. Am
Kohlmarkt war bis 20 14 ein ganz
besonderes ,,Schätzchen" der Ne-
onreklamenzunft zu entdecken :

die rot leuchtende Reklame des äl-
testen Rundfunk- und Radioge-
schäftes Deutschlands, BRANDES
PAWLIK. Diese Leuchtreklame
importierte der damalige Besitzer
Pawlik vor dem Zweiten Weltkrieg
original aus den USA. Sie hat die
Kriegsjahre unversehrt überlebt,
aber leider nicht das Aufl<ommen
der Elektronikmärkte. Der jüngste

Verlust einer alten Neonreklame
ist,[or der Burg" zu beklagen.
Dort fehlt seit Kurzem der Schrift-
zug eines alteingesessenen fuwe-
liers. Zu gern hätte ich die fünf
Großbuchstaben übernommen,
aber leider wurde ich nicht angeru-
fen...

Rund 20 Leuchtreklamen aus

der Neon-Zeit sind in Braun-
schweig noch zu finden. Manche
können schon lange nicht mehr
leuchten, wie etwa die wunder-
schönen Lettem des,,Lido"-Kinos
am Kalenwall, geschweige denn
das bieten, was sie einst verspra-
chen. Aber sie dürfen nichtver-
schwinden!
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